Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
tagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus petitſchrift die e putzeile 1 Sgr. 

"rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
9 Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz giebt die „N. 
©, 8.“ in folgender Depeſche: „Fücſt Gortſchakoff meldet aus 
ebaſtopol: Bis zum 6, Apıil hat ſich nichts von Etheblich⸗ 
0 zugetragen. Der Feind richtet ein ziemlich lebhaftes Feuer 
desen unſere drei. Werke Volhynsk, Selenguinsk und Kamt⸗ 
10155 aber ſeine Approche-Arbeſten gehen langſam vor ih; 
d en übrigen Theilen der, Krim iſt bis zu dem genannten 
num nichts unternommen worden.“ 
f Paris, 11. April. Der „Moniteur“ iſt mit einer Ver 
Menuigung bervorgetteten, welche eine nicht getinge Senfation 
hervorgerufen hat. Die Regierung hat ſich entſchloſſen, Über 
ihr Verhalten in der Orientaliſchen Frage der oͤffentlichen Mei. 
nung eine vollſtändige Denkſcheift zu übergeben, Der etſte Theil 
derſelben, welcher die militairiſche Seite umfaßt, fült 6 Spalten 
es heutigen „Moniteur“; eine Darlegung der diplomatiſchen 
Hebendlungen nach „Motiven und Zweck“ wird nachfolgen. 
er Schluß lautet: „Es giebt in der Geſchichte der modernen 
Staaten kein Beiſpiel eines ſchwierigeren und glorreicheren 
mernehmens, das zugleich gerade durch die Größe der Hinder⸗ 
niſſe, die es darbietet, mehr mit der, Bedeutung feines Zweckes 
und der der Staaten, die ſich dabei betheiligt finden, im Ver 
haͤleniß ſtände. Die Belagerung von Sebaſtopol iſt keiner an, 
dern in unſern militairiſchen Annalen ähnlich, Einen Platz 
angreifen, der nicht eingeſchloſſen iſt, wenn der Feind an Zahl 
Überlegen, ſich an Mannſchaft, Lebensmitteln und Munition 
erneuern kann, und wenn er das offene Feld inne hat, iſt eine 
derwegene That, die nur von England und Frankreich, zu einem 
Europa nothwendigen Zweck vereinigt, ernſtlich verſucht 
werden konnte. — „Man hat die Belagerung von Danzig 
als eine, wo der Heroismus, verbunden mit der Wiſſenſchaft, 
über die größten Schwierigkeiten einer hartnäckigen und großartigen 
ertheidigung geſiegt habe, viel cititt und bewundert. Danzig, 
gedeckt von der Weichſel, deren Mündung in's Baltiſche Meer 
von dem Fort Weichſelmünde geſchloſſen iſt, befand ſich ebenfalls 
ſehr ungünſtigen. Bedingungen für eine vollſtändige Ein. 
ſchließung; doch war es möglich, eine Poſition auf dem Fluſſe 
einzunehmen zwiſchen dem Fort, welches feine Mündung ver- 
bertte, und der Stadt, alle Verbindung mit dem Meere abzu⸗ 
ſchneiden und den Plat einzuſchließen. Und dieſes fand auch 
N dem Befehl des Marſchall Lefebvre ſtatt. Wiewohl nun 
Wr Platz in unſere Angriffslinien eingeſchloſſen war, und ohn⸗ 
geachtet der Nähe des Kaiſers Napoleon, der an der Spitze einer 
gehe Armee die Belagerung deckte und die Unterſtutzungen 
. und Rußlands paralyſirte, ſo hatte doch Danzig nach 
ei; töffnung der Laufgräben 51 Tage lang Widerſtand geleiſtet. 
5 ter, nach dem Rückzug von Moskau hat dieſe von den Fran- 
— occupirte Stadt erſt nach einer einjährigen Vertheidigung 
Di einem kombinirten See- und Landangriff kapitulirt. — 
2 ir könnten weitere Beiſpiele aufzählen, wenn dieſe nicht ſchon 
Nl um zu beweiſen, daß die engliſch franzöſiſche Armee 
alten“ alles, was man von ihıer Tapferkeit und der Ges 
— A Anführer erwarten konnte, gethan hat. Sie 
a abe ee der Ausdauer und Feſtigkeit inmitten 
Fe ee Leiden gegeben, ſie hat auch durch die Hin, 
Alma die Gore orreichen Sieges von Inkerman zu dem an der 
der Zweck ir ARNE Waffen erhöht. Wer müſſen hoffen, daß 
{on jezt wird d n Anfitengungen erreicht werden wird, aber 


le allgemeine Meinung ſagen und die Geſchichte 


Montag, 
den 16. April 1855. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljaͤhrlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


wird es eines Tages bekräftigen, daß fie die Bewunderung und 


Dankbarkeit der ganzen Welt verdient hat. 


Dem „Conſtitutionnel“ wird geſchrieben: Die drei Mächle 
hielten es für zweckmäßig, die Interpretation des vierten Garantie 
punktes in dem Protokolle vom 28. Dez. auf folgende Weiſe 
feſtzuſtellen: „Indem Rußland auf die Anſprüche eines offiziellen 
Schutzrechtes über die chriſtlichen Unrerthanen orientalifchen Nitus 
verzichtet, macht es ſich auch natürlicherweiſe zu gleicher Zeit 
verbindlich, auf alle in den früheren Verträgen enthaltenen Artikel 
und hauptſächlich auf den Vertrag von Kutſchuk - Kalnardſchi, 
deſſen irrtbümliche Auslegung die vorzüglichſte Urſache des ‚ger 
genwärtigen Krieges ſei, Verzicht zu leiſten. Indem die Mächte 
ſich ihres gegenſeitigen Beiſtandes verſichern, um von der Initiative 
der türkiſchen Regierung die Conſecration und Beobachtung der 
kirchlichen Privilegien der verſchiedenen chriſtlichen Gemeinden ohne 
Unterſchied des Kultus zu erlangen, werden ſie die größte Sorg⸗ 
falt in der Beachtung der Würde des Sultans und der Unab'⸗ 
bängigkeit ſeiner Krone an den Tag legen.“ Dieſe Relation 
wurde auf förmliche Weiſe von dem Fürſten Gortſchakoff und 
dem Herrn von Titoff angenommen. Sie wird in dem Final 
Protokolle, welches die unveränderliche Grundlage des Friedens 
Reglements enthalten wird, Platz finden und der offiziellen Unter 
zeichnung der ruſſiſchen Bevollmächtigten unterbreitet werden. 


Dem Conſtitutionnel“ ſchreibt ſein Wiener Korreſpondent, 
daß Herr Drouin de Lhays nach feiner Audienz beim Kaifer Franz 
Joſeph hoͤchſt beglückt ausſah und zu einem andern Diplomaten 
ſagte: „Wie groß auch meine Erwartung war, ſo iſt ſie gleich 
wohl durch die hohe Intelligenz, dieſſich heute bei dem ritterlichen 
Kaiſer von Oeſterreich zu bewundern Gelegenheit hatte, übertroffen 
worden. Das iſt in der That der Typus eines großen Monar- 
chen, der, den Geiſt feines Jahrbunderts begreifend, aufrichtig 
das Bündniß mit Frankteich will“ — Geſtern traf hier Lord 
Granville ein. Er kommt im Auftrage der Königin Viktoria, 
um das Kaiſerpaar auf der Reiſe noch England zu begleiten. 

„Morning Poſt“ iſt im Stande, zu verſichern, daß Oe⸗ 
fterreich bereit ſei, für den Fall, daß der Frieden gegenwärtig 
von der Wiener Konferenz nicht erzielt würde, denſelben durch 
eine energiſche Kriegführung gegen Rußland erringen zu helfen. 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten werden ihre definitive Erklarung 
den 17. oder 18. April abgeben. Weiter glaubt daſſelbe Blatt 
verſichern zu können, daß der König von Preußen durch ein 
Haadſchreiben Kaſſer Alexander II. erfucht habe, den Grafen 
Neſſelrode nach Wien zu ſenden, um möglichſt das Zuſtandekom⸗ 
men des Friedens zu erleichtern. Das Schreiben warne den 
ruſſiſchen Kaiſer, durch unnöthige Schwierigkeiten die Erreichung 
eines friedlichen Abſchluſſes zu verhindern. „Morning Poſt“ 
knüpft daran ſchließlich die Frage: Wird Rußland in eine Bes 
ſchraͤnkung feiner Flolte und Macht im Schwarzen Meere ein» 
willigen oder wird es auf einen curopälſchen Krieg es an 
kommen laſſen? \ 

Ueber Varna und Bukareſt geht dem „Wanderer“ eine 
telegraphiſche Meldung zu, welcher zufolge es in der Nacht vom 
Zten auf den Aten d. M. wieder zu einem blutigen Gefechte vor 
dem Malakofftburme gekommen wäre. Den Franzoſen ſoll es 
dabei gelungen ſein, die Vorwerke dieſes Thurmes betrachtlich zu 
beihädigen und eine Poſition zu gewinnen, von welcher aus ſie 
den Feind ſehr beläſtigen konnen, der in feinen Arbeiten eben fo 
unermüdlich fortfahrt, wie die Franzoſen. Die Feldherren der 
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beiden Armeen, Fürſt Gortſchakoff und General Canrobert, wette 
eifern in gleichem Maße in Rührigkeit mit einander. 

Aus Varna über Bukareſt und aus Konſtantinopel über 
Semlin lauten die Nachrichten über den Gang der Belagerung 
von Sebaſtopol ziemlich übereinſtimmend. Mit großer Unpar⸗ 
teilichkeit ſprechen ſich hierüber die Berichte aus Eupatoria aus; 
es wird darin von der glänzenden Bravour Erwähnung gemacht, 
mit welcher der ruſſiſche General Chruleff die Schanzen am 
Seifenberge (Sapungora) vertheidigt, während der General Oſten— 
Sacken allnächtlich Ausfaͤlle gegen die franzöſiſchen Trancheen 
leitet. Der Hoͤchſtkommandirende Fürſt Gortſchakoff hat dem 
General Chruleff am 26. März an Ort und Stelle eigenhändig 
einen militalriſchen Orden an die Bruſt geheftet. — Die Straßen, 
welche durch das Inkermanthal und vom Nordfort über den 
Belbeg nach Baktſchiſerai und Simferopol führen, werden von 
den Ruſſen mit derſelben bewunderungswürdigen Schnelligkeit 
und Solidität befeſtigt, wie das Terrain vor dem Malakoffthurme. 
Schanzen, Redouten und andere Erdwerke bilden eine ununter- 
brochen laufende 4½ Stunden lange Kette und find mit Hun⸗ 
derten von Geſchützen armitt. In der Ebene lagern 24,000 
Mann Kavallerie und zwar Uhlanen und Koſaken. Der General 
Schabeloky ſteht mit feinem Dragonercorps noch im oberen 
Taurien und wird erſt dann nach Perekop rücken, wenn dies 
erforderlich waͤre. Omer Paſcha kann ſich aus Eupatoria bis 
gegen Sak vorwagen. 

Vom Kriegsſchauplatze berichtet die „Militair-Ztg.“: Nach 
einem Briefe aus Eupatoria ſoll Omer Paſcha ſeine ſaͤmmtliche 
Kavalletie bis an die Salzſeen vorgeſchoben haben. Omer Paſcha 
hat vom 20 März bis 4. April 9000 Mann, dann 8 Battes 
rieen und 3000 Pferde an ſich gezogen; er könnte allerdings 
eine Diverfion zu Gunſten der Alüirten ausführen, wenn letztere 
einen derart kombinirten Angriff gegen die Ruſſen überhaupt 
beabſichtigen ſollten. Es verlautet aber, Omer Paſcha habe gegen 
den Knotenpunkt der ruſſiſchen Communication gegen Simferopol 
zu operiren. Er beſitzt zur Ausführung dieſes Kriegsplanes hin- 
reichende Streitkräfte, aber ſo gut wie gar keine Transportmittel; 
Holt, Waſſer, Proviant und Munition müßte feinem Heere nach- 
geführt werden, und zwar deshalb, weil das Lager in der waſſet— 
und holzloſen Steppe zu beziehen wäre, bevor ein Angriff auf 
die ruſſiſche Poſition ſtattfinden könnte. Ein Marſch über die 
Waſſerſcheide der Alma und des Belbeg in das Inkermanthal 
iſt unausführbar, weil auf dieſen Punkten das Gros der ruſſi— 
ſchen Armee binter ſebr bedeutenden Verſchanzungen die Stellung hat. 

Petersburg, 6. April. Der „Ruſſ. Inv.“ enthält eine 
Notiz über den Tod des Kontreadmirals Iſtomin, Chefs der 
4. Abtheilung der Vertheidigungslinie von Sebaſtopol, der be» 
kanntlich am 19. März von einer Kugel tödtlich in den Kopf 
getroffen wurde. Der Vice⸗Admiral Nachimoff hatte ſich in der 
St. Wladimir» Kirche, nahe bei dem Grabe des Vice-Admirals 
Korniloff, eine Begräbnißſtelle bereiten laſſen; da Iſtomin vor 
ihm hingeſchieden, ſo hat er ſich bewogen gefunden, dem „für 
den rechten Glauben, den Kaiſer, das Vaterland und die gerechte 
Sache gefallenen Waffengefährten“ dieſen Platz abzutreten. 

zz — 


Rund ſch a u. 

Berlin. Die Aufſtellung und Eathüllung der ehernen 
Bildſaulen Yorks und Gneiſenaus neben dem Standbilde Blü— 
cher's ſoll dem Vernehmen nach bereits am 20. Mai erfolgen. 
Hork's Statue iſt bekanntlich ſchon längere Zeit vollendet, die 
Gneiſenaus noch in der Ciſelirung, die jedoch nächſteus beendet 
ſein wird. Das Poſtament beider Bildfäulen wird auf der 
Vorderſeite eine die Widmungstafel baltende Viktoria tragen, auf 
der Ruͤckſeite das Wappen der Helden. Die beiden andern 
Felder bleiben leer. Die Widmung lautet: „Friedrich Wilhelm IV. 
dem Feldmarſchall Grafen York von Wartenburg (Grafen von 
Gneiſenau) im Jahre MDCCCLV. (N. Pr. 3.) 
Der zum Anwalt beim Obertribunal ernannte Rechts- 
anwalt Simſon hat vor einigen Tagen in einer Civilfahe zum 
erſten Male plaidirt und ſich nicht nur als ein trefflicher Redner, 
ſondern auch als ein geiſtreicher Juriſt bewährt, der durch die 
Schärfe feines Vortrages an den leider zu früh verſtorbenen 
Crelinger erinnert, (B. G. 3) 
Geſtern früh iſt mit der Aufſtellung der erſten für 
Aufnahme der Anſchlagezettel und offentlichen Ankündigungen 
beſtimmten, von dem hieſigen Buchdruckereibeſitzer E. Littfaß in 
Entreprife genommenen Säulen der Aufang gemacht worden. 
Oieſe Säulen find circa 9, Fuß hoch, haben einen Umfang 
von 11 Fuß und find in der Fabrik des Herrn C. Fehſe hier 
ſelbſt aus der von demſelben erfundenen künftlihen Sleinmaſſe 


kehr! Das in 


angefertigt worden. Die äußere Form derſelben iſt durchaus 


geſchmackvoll und gefällig und find dieſelben an den oberen 
Theilen mit beſonderen Ornamenten verziert. Dem Vernehmes 
nach werden bis zum 1. Juli d. J. noch 100 Stück dieſer 
Saulen in verſchiedenen Stadtgegenden aufgeſtellt werden. _, 
Wien, 14. April. (Tel. Dep) Nach der Wiener „Be 
iſt Fürſt Galizin aus Petersburg hier eingetroffen und fol 4 
gebli der Ueberbringer der ruſſiſchen Inſtructionen fein. *. 
Hier eingetroffene Nachrichten aus Rom vom geſteigen Tag 
melden, daß der Papſt mit einer Geſellſchaft durch die Du 
eines Zimmers durchgeſtürzt, jedoch ganz unverlegt geblieben If, 
London, 11. April. Das erfte proviſoriſche Program 
der Feſtlichkeiten, die zu Ebren der Kaiſerlichen Gaͤſte veranſtalle 
werden ſollen, findet ſich heute im „Herald“. Ihre Majeſtätel, 
beißt es darin, werden ſich unmittelbar nach ibrer Ankunft zus 
Königin nach Windſor begeben. Tags darauf, am Dienſtag, 
kommen fie in Begleitung des engliſchen Hofes nach Buckingham 
Palace, wo der Kaiſer das diplomatiſche Corps und wahrſcheinli 
auch den Lord⸗Mayor empfangen wird, der an der Spitze der g 
Autoritäten eine Adreſſe überreicht. Hierauf fährt der Hof n 6 
Windſor zurück; dort giebt die Königin am Abend ein große 
Bankett und einen glänzenden Ball. Am Mittwoch halt die 
Königin eine Inſtallatſon des Hoſenband⸗Ordens in Windfor un 
verleiht dem Kaiſer die Ordenswürde. Darauf folgt, wie üblich 
das Ordensbankett in St. Georgs Hall, und nach dieſem di 
Konzert bei Hofe. Donnerſtag gedenkt der Hof in London 
zuzubringen, und die italieniſche Oper in vollem Staat zu beſuchen 
Am Freitag wird ein Ausflug nach dem Sydenhamer Kryſta 
Palaſt gemacht und am Sonnabend gedenkt der Kaifet nad 
Frankreich heimzureiſen. — In dieſem Programm iſt, wie Mm 
ſieht, kein Tag für den Beſuch des Kaifers in der Eity ang“ 
ſetzt, die ihm das Bürgerdiplom und eine Einladung zu einer, 
grandiofen Bankett zugedacht hat. Wenn der Kaiſer dieſe 
annimmt, werden in dem Programme nothwendig einige Aen r 
rungen vorgenommen werden müſſen. Nach der Times hat 1 
Kaiſer dem Lord-Mayor auf offiziellem Wege den Wunſch al 
ſprechen laſſen, in Begleitung der Kaiſerin die City zu beſuchel 
Während der Hof das Innere der Sydenhamer Ausſtellung be, 
ſichtigt, wird dem Publikum der Eintritt ins Gebäude verſag 
fein. Die Park. Anlagen jedoch bleiben offen und der Kaiſe 
wird ſich dem Publikum daſelbſt auf dem großen Balkon f 
Ausſtellungsgebaudes zeigen. Später, währenddem der Hof 4 
Gabelfrühſtück einnimmt, werden auch die Beſitzer von Saſon, 
Karten ins Innere des Gebäudes zugelaſſen, durch deren Reihe 
der Hof ſich den ganzen langen Hauptmittelgang entlang bis zum 
Ausgang bewegen wird. ke 
Nihft dem Kaiſerbeſuch macht ein Skandal, das B 
ſchwinden des Hrn. Francis John Robert Villiers, Parlaments, 
Mitglieds für Rocheſter, in ariſtokratiſchen Kreiſen gegenwärtig 
am meiſten von ſich reden. So viel bis jetzt verlautet, fe" 
derſelbe mit einer bedeutenden Summe — man ſpricht vos 
100,000 Pfd. — und auf eine nicht ſehr ehrenhafte Weiſe in 
Rennbahn⸗Transactionen bethelligt geweſen zu fein, bis er 
Aeußerſten geitieben, durchbrannte. Er iſt der vierte Sohn hi 
Cart of Jerſey, geboren 1819, trat im Jahre 1837 in 1 
Armee, wurde im Jabre 1843 Capitain, und nahm 1847 feinen 
Abschied. Rocheſter vertrat er ſeit Juli 1852; er gehörte 15 
fonfervativen Partei, und es ſteht zu erwarten, daß er, wo ee 
mer er ſich verſteckt halten mag, ſein Mandat bald in die gan 
ſeiner Wähler zutücklegt. So lange er dies nicht thut, ble 
Rocheſter unvertreten, da das Parlament unter den vorliegen 10 
Umftänden nicht die Macht hat, den Sitz als erledigt zu erklaren. 


Kocales und Provinzielles 1 
Danzig. [Theatraliſches.) Roger's Wied 
8 die Parole des heutigen Tages! Wie ein! en 
ttifher Schlag durchzuckte es ganz Danzig, als am peut, 
Morgen die frohe Nachricht ſchwatz auf weiß zu leſen warn 
daran nicht mehr gezweifelt werden konnte, was bis dahin 17 % 
der ſtille Traum tiefgedeugter Enthufiaften wat. Roger N 
ſich uns in zwei hier noch nicht von ihm gefüngenen Pa 
Hören laffen, als Fra Diavolo und als Mafaniello, Baß ſte 
für einen Künſtler diefer Größe Aufgaben, die das b 
Intereſſe des Publikums herauszufordern im Stande find: au 
bewährte ſich denn auch ſchon heute im Billet. Verkaufs. Bie 
denn da war für dieſen Tag der beglückende Quell, nach wel en 
die Dürſtenden wallfahrten, und mit Dankgebeten oder gr 
wieder davoneilten. Die Aufregung iſt groß! 


. 
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— Die Berichte, welche der „Pr. C.“ über die Ueberſchwem⸗ 
Be in den Weichſelniederungen zugehen, ftellen die trau 
de Thatſache feſt, daß die dort angerichteten Verheerungen an 
mafang noch über die Folgen der vorjährigen Ueberſchwemmungen 
N Schleſien hinausgehen. Die überſchwemmte Flache an der 
ir betrug etwa 428,000 Morgen; die Ueberfluthungen der 
Weichſel nehmen im Regierungsbezirk Marienwerder eine Fläche 
280 190,000 Morgen und im Regierungsbezirk Danzig von 
05 „000 Morgen, zuſammen etwa 470,000 Morgen ein. Da- 
ei liegt ein Theil der Niederungen ſo tief, daß das Waſſer 
t von ſelbſt ablaufen kann, ſondern durch Schöpfwerke unter 
ufwand großer Kräfte entfernt werden muß. Erſt wenn das 
Falk: abgelaufen fein wird, iſt an eine genauere Schätzung des 
. an Gebäuden und Vieh, fo wie des durch Auskolkung 
2 erſandung angerichteten Schadens auf den Ackerflächen zu 
enfen, Jett ftehen noch alle Niederungen voll Waſſer, das nur etwa 
Pin täglich fält. Die Schaden an den Deſchen laſſen ſich ſchon 
155 überſehen und dürften auf 6. bis 700,000 Thlr. zu veranſchlagen 
r Auf der Montauer Spitze ſind die Bauwerke, trotz des 
a Waſſerſtandes, ziemlich gut erhalten. Der Kanal von 
auge hat im Weſentlichen feine Schuldigkeit getban, und an 
W. Nogat find Deichbrüche durch Coupfrung verhütet worden. 
1 enn ſich bei einem Rückblick auf das hereingebrochene Unglück 
” Gewißheit herausſtellt, daß auch normale Deich bauten der 
hr eigewalt der Elemente nicht widerſtehen, fo iſt doch ein Zroft 
der Thatſache zu finden, daß ein fo furchtbarer Eisgang ſeit 
— aſchen Gedenken nicht in der Weichſel vorgekommen iſt, alfo 
N ſeltenſten Ausnahmen gehört. Schon der ganze Verlauf 
die "eiährigen Eisbildung war ſehr ungünflig. Im November 
a die Weichſel zu; dann trat zu wiederholten Malen Thau- 
. mit Eisgang ein, wobei ſich die Eisſchollen untereinander 
N Im Januar bildete ſich eine neue 2 Fuß dicke Eis- 
warf bei ſtarkem Froſt und hohem Waſſerſtande. Das Hoch- 
dab er, welches mit großer Schnelle am 26. März ankam, fand 
We, das Strombett nebſt den Vorländern in ungewöhnlicher 
le mit Eis gefüllt. Das Waſſer konnte die Eismaſſen nur 
een fortſchieben und ſtieg in Folge deſſen, ohne daß ſich 
€ eigentliche Eisftopfung bildete, in wenigen Stunden um 8 
15 ei der nie erreichten, nie geahnten Höhe von 28—30 
über Pegel mußten daher die Deiche meiſt um mehrere Fuß 
ie dude werden. Dies zur Erklärung eines Unglücks, das an 
Urforge der Regierung, an die Standhaftigkeit der betroffenen 
kerung, an die Theilnahme des ganzen Landes die ernſteſte 
NUNG richter. 
* Herr Prediger W. Blech von hier iſt von dem Evang. 
if irchenrathe zun Teilnahme an der diesjährigen General. 
"ation in der Diöceſe Potsdam J. berufen worden. 


— em Mühlenmeiſter Kuhncke zu Prauſt iſt in Aner⸗ 
in. S. 8 feiner langjährigen Verdienſte um die Pferdezucht die 
ilber ausgeprägte Geſtüt-⸗Medaille verliehen worden. 

bien (Tageschronik.) Am 17, Februar d. J. wurde auf dem 
ta A Bahnhofe aus einem Coupee 2. Klaſſe eine ſchwarze Pluͤſch⸗ 
tine in welcher ſich eine goldene Damenuhr mit dergleichen Kette, 
bis lerne Broſche, zwei goldene Ringe, ein Portemonnaie mit 12 
dub alt. Geld und einige andere Gegenſtände befanden, geſtohlen 
ermittelt in der Perſon eines entlaſſenen Bahnhofs⸗Arbeiters der Dieb 
geschafft und zur Haft gebracht. Das geſtohlene Gut iſt wieder herbei⸗ 
Mälgen und der Beſchaͤdigten zurückgegeben worden. — Im Hauſe 
J. 0 ge Nr. 12 wurde am 12. April ein filberner Eßloͤffel, gez. 

K. d. 8. Jan. 1852 (Winkelmann) im Werthe von 5 Thlrn. geſtohlen. 
uche a6 Magiſtrat zu Poſen hat eine ſehr zweckmäßige Ein⸗ 
— ns Leben treten laſſen, welche namentlich beim jegigen 
1 und überhaupt gute Früchte (ragen könnte. Es find 
derſehen , Sparbüchfen mit einer amtlichen Aufſchrift 
teile w 0 ufftelung in den hieſigen öffentlichen Lokalen ver. 
u 0 orden, um milde Gaben für die Stadtarmen aufzunehmen. 
In einigen Weinlokalen Danzigs findet man bereits Armen 
üchſen für die Waiſenhaͤuſer ausgeſtellt) 

eder Gasflammenbefiger — ſagt die 


gig.“ — fol „Mecklb. 


5 fein Gas von Zeit zu Zeit ſelbſt prüfen, o 
un pr und frei von ſchaͤdlichen Ba ee ſei, . 
Stein? 11800 das Schweſelwaſſerſtoffgas gehört, welches die 
De: * 0 urſpränglich in ziemlich reichem Maße enthält und 
prüfung b der Geſundheit höͤchſt nachtheilig werden kann. 
if bach a Leuchtgaſes auf feinen Schwefelwaſſerſtoffgebalt 
luder un einigen a. befteht darin, daß man ein wenig Blei— 
teifen ee „Din Waſſer auflöſt und damit einen Papier- 
geöffneten aber dich 'efen Papierſtreifen hält man über einen 
‚reifen 2 bie 3 Mi angezündeten Brenner, und wenn der Papier. 
nuten noch dieſelbe Farbe hat, ſo kann man 


ganz beruhigt ſein. Enthält das Leuchtgas aber auch nur den 
geringften Theil Sch wefelwaſſerſtoffgas, ſo wird der Papierftreifen 
in der angegebenen Zeit braun. 

Wie verhütet man, daß Waſſer in den Blu- 
men vaſen übelriechend werde? Es wird Jedermann bekannt 
ſein, welchen unerträglichen Geruch oft das Waſſer in Zimmern 
verbreitet, in welches abgeſchnittene Blumen geſtellt ſind und 
deſſen Erneuerung vergeſſen wurde. Man kann dieſer Unan« 
nehmlichkeit leicht auf die Weiſe begegnen, daß man einige Streifen 
Schwarzblech in das Waſſer legt, wo dann keine Faulniß 
deſſelben eintritt. 

Marienburg, 13. April. Die Brücke über die Nogat 
iſt ſeit geſtern Abend vollſtaͤndig aufgefahren und paſſirt ſaͤmmt⸗ 
liches Fuhrwerk über dieſelbe. 

Elbing. Da die Paſſage auf der Eiſenbahn zwiſchen bier 
und Marienburg große Vorſicht erheiſcht, ſo wird waͤhrend der 
Nacht kein Zug abgelaſſen. Um 6 Uhr früh werden die bis 
dahin von Königsberg in Elbing und von Dirſchau in Marien» 
burg eingegangenen Poſtſachen bis zum Bruche der Bahn be⸗ 
fördert und ausgetauſcht. Die Briefe und Zeitungen von Berlin 
gehen 12 Stunden fpäter als ſonſt ein. — Vom 21. d. Mts. 
ab wird in dem Fahrplan eine Aenderung eintreten, um moͤglichſt 
den Anſchluß an die Züge zwiſchen Danzig und Berlin zu er⸗ 
reihen. — Aus der Benutzung der neuen Dampfboote zum 
Perſonen⸗ und Pofttransport zwiſchen Marienburg und Dirſchau 
wird nichts werden, da die Eigner ſo enorme Preiſe fordern, 
daß darauf unmöglich eingegangen werden kann, während die 
Kaufmannſchaft in Danzig den Plan einer Dampfbootverbindung 
mit Königsberg auf das Entgegenkommendſte unterſtützt. (E. A.) 
0 ]] ( 

Inländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 

Berlin, den 14. April 1855. 

38. Brief Geld. ee ee 
Pr. Freiw. Anleihe 4 — 99 Pomm. Rentenbr. | 4 953 951 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 100 993 Pofenfche Rentenbr. 4 932 
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do. v. 1852 44 100, 99% Preußiſche do. = A 
do. v. 1854 481005 993 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 114 113 
do. v. 1853 4 934 934 Friedrichsd'or — 135, 13 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 831 And. Goldm. aß Tb. — 83 84 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 73 | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 921 — do. Gert. L. 4. 5871! — 
demm. doe. 41 df 97% do. L. l. 200 F. — —"| 183 
Poſenſche do. 4 1005 — do. neue Pfd.⸗Br. 4 91 — 
do. do. 31 — 911 do. neueſte IIl. Em. — 903 — 
Weſtpreuß. do. 31 893 89) do. Part. 500 Fl.] 4| 804 — 
Courſe zu Danzig am 16. April: 
London 3 M. 197 Br. 1974 Geld. 
Hamburg 10 W. 44%, Br. 
Pfandbriefe 90 Br. 
St.-Sch.⸗Sch. 84 Br. 
Schiffs - Machrichten. 
Angekommen in Danzig am 13. April: 
A. Me. 


B. Zeſſin, George Forſter, v. Cherbourg, m. Ballaſt. 
Donald, Rofe, v. Wyk, m. Heeringen. 2 
Geſegelt: 8 
W. Moldenhauer, Henriette, n. Grimsby, m. Holz. 
Wieder geſegelt: 
Juffer Grietje, H. Kranenborg. Die aufgehende Sonne, H. Stehr. 
Geſegelt von Danzig am lö. April: 
C. Schmidt, Maria, n. Stolipmünde, m. Ballaſt. 
Angekommen am 16. April: 
C. Schwartz, Profeſſor Baum, von Hartlepool, m. Kohlen. 


An gekommene Fremde 
Am 16. April. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 
Hr. Dr. Grünberg a. Duͤcherow bei Anklam. Die Hrn. Guts⸗ 
beſizer Flißbach a. Burow, Nadollny a. Kulitz und Schubert a. 


Schimnow. Hr. Stabsarzt Dr. Dietrich a. Marienburg. Die Hrn. 
Kaufleute Reiter a. Berlin und Potrotz a. Lauenburg. 
Hotel de Berlin. 
Hr. Kammergerichts-Actuar Schulze a. Berlin. Hr. Student 


v. Gramabzki a. Königsberg. Hr. Hauptmann u. Gutsbeſitzer Blan⸗ 
kenburg a. Neuhoff u. Lug a. Notzkow. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Sadowski a. Sollinszic. v. Poleske a. Malczechowo u. v. Tokerski 
n. Frl. Schweſter a. Karthaus. Hr. Partikulier Hartmann a. Poſen. 
Hr. Fabrikant Eichel a. Königsberg. Hr. Apotheker Krauſe n. Sohn 
a. Schwetz. Hr. Rittergutsbeſiger v. Morſtein n. Sohn a. Oſtrenith. 
Die Hrn, Kaufleute Koch a. Mannheim. Schwartz a. Schwetz. Albrecht 
a. Stettin u. Schirmer a. Berlin 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major a. D. v. Kleiſt a. Breslau. Hr. Intendantur⸗Sekre⸗ 
tair u. Lieutenant n. Fam. Kuno a. Coblenz. Hr. Oberamtmann Würg 
a. Pr. Stargardt. Hr. Rentier Schleſinger a. Bromberg. Hr. Maus 
rermeiſter Petſch a. Memel. Hr. Juvelier u. Chemiker Luſt a. Berlin. 


366 


Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Architekt Heinrich a. Carlsruhe. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Baufuͤhrer Jaedicke a. Bromberg. Frl. Emilie Kloͤtz a. Skurcz 

Hr. Gutspaͤchter Schmidt a. Schmechau u. Kaufmann Haſe a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Der Kgl. Hofſpediteur Vallentin u. Spediteur Fiſcher a. Berlin. 
Baron v. Damitz a. Crone. Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg 
a. Schneidemuͤhl u. Zech a. Inſterburg. Hr. Rentier v. Zitzwitz a. Berlin. 
Die Hrn. Gutsbeſiger Weiß n. Gattin a. Niedomowo. Stömer u. 
Jebens n. Gattin a. Gr. Lichtenau u. Hagen n. Gattin a. Pſiſchnitz. 
u. Hr. Art.⸗Lieut. Weber a. Inſterburg. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Feldmeſſer Mielitz a. Danzig u. Frau Kreisgerichts⸗ Direktor 

Cramer n. Fam. a. Butow. 


Stadt, Theater in Danzig. 
HDienſtag, den 17. April. Fünfte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Roger, 


erſten Tenoriſten von der), Großen Oper“ zu Paris. Fra 
Diavolo. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Seribe. 
Muſik von Auber. (Fra Diavolo: Herr Roger als Gaſt.) 
Mittwoch, den 18. April, Kein Theater. 
Donnerſtag, den 19. April. Letzte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Roger. 


Die Stumme von Poctici. (Hr. Roger: Maſaniello.) 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige 


Pferdemarkt 


wird hier auf Königsgarten 

am 21., 22. und 23. Mai 
abgehalten werden, und es kommen dabei wieder die Beftim- 
mungen der vorjährigen Marktordnung zur Anwendung. 

Stallungen auf dem Marktplatze ſelbſt werden gegen vor- 
hergehende Zablung von 4 Thlr. für jedes Pferd bereit gehalten 
werden. Kaſtenſtände koſten 15 Sgr. mehr. 

Anmeldungen zu ſolchen Stallungen können nur bis 
zum 15. pril berückſichtigt werden. 

Von dem unterzeichneten Comitde wird jederzeit bereitwillig 
Auskunft ertheilt, und die Marktordnung auf Erfordern in be» 
liebigen Exemplaren verabfolgt werden. 

Briefe und Gelder bitten wir unter Adreſſe des Gomitdes 


an uns gelangen zu laſſen. 
Königsberg, den 31. März 1855. 


Das Eomitee für den Pferdemarkt. 


Jachmann-Trutenau. Oelrichs, Oberſt und Regts.⸗Kommandeur. 
von Bardeleben-Rinau. Graf von Schlieben ⸗Sanditten. 
von Below, Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef. 


Bei der nun bereits eröffneten Schiffahrt 
empfehle ich meine Dienste für Güter- 
beförderung nach Thorn und Polen. 
Julius Rosenthal. 

Spediteur in Bromberg. 


Hundert ſtarke Fetthammel 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf und Abnahme 
bereit in Ezimmanau bei Neuſtadt in Weſtpr. 


Bitte 
um Unter ſtützung für die hülfsbedürftigen Ueberſchwemmten in der 
Durch die Deichbrüche bei Montau im Marienburger großen Werder am 28. v. M. und den 
Weichſel über das große Werder ergoffen, 
ein fruchtbarer Landſtrich von nahe an 5 Quadrat-Meilen, mit 64 Ortſchaften und einer Bevölkerung von 18,683 Seelen, 
Noch jetzt ſteht das Waſſer 5 bis 15 Fuß hoch auf den Ländereien. 


Haff, in welches ſich die Eis- und Waſſermaſſen aus der 
fluthet, Re 
viele Hunderte armer Kaͤthner- und Einwohnerfamilien. 
blieben davon verſchont. In vielen flieg es bis unter die Daͤcher. 
zerftört, eine große Anzahl von Vieh iſt verloren gegangen. 


Viele Häuſer find verwuͤſtet, 
Die aͤrmeren Leute, welche jetzt keinen 
— Noth! — Die Mildthätigkeit der Bewohner der hieſigen Stadt und der nächften Umgegend reicht bei weitem nicht aus eh 5 

ande auf die voraus ſichtliche Dauer deſſelben abzuhelfen, noch weniger den ärmeren Leuten die nothwendigen Unter 


Schlesische | 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen“ 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft, versichert sowohl gegen Feuer" 
alsgegen Land- und Wasser-Fransport- 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
mien ohne alle Nachschussr 
Verbindlichkeit, 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten sowie der 71 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. lin, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versich®- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig A e wünschte Kuskun t 

. J. A. J. Mat hy, 
grosse Hosennähergasse 9 


Schweizer 
K RAEUTER-SAF T. 


(Jus d’Herbes Alpines.) 
Die wohlthätigen Erfolge, welche seit einer Reihe von 
Jahren durch den Schweizer Kräuter-Saft erziel 
worden sind, haben so allgemeine Anerkennung gefunden, 
dass derselbe nunmehr unter den vielen ähnlichen Präpa, 
raten unbestritten den obersten Rang einnimmt hr 
von den berühmtesten Aerzten mit besonderer Vorliebe 
vielfach verordnet wird. — Aus den vorzüglich” 
geeigneten und bewährten Vegetabilien der Schweizer 
Alpengebirge bereitet, ist dieser Saft ausgezeichnet den 
seinen angenehmen, lieblichen Geschmack und frei von jede 
Verunreinigung durch fremdartige Stoffe; es wirkt derse 
beruhigend und mildlösend auf die Brust- un 
Athmungsorgane, sowie er denn auch bei Kinder? 
— selbst im zartesten Alter — mit augenscheinlichem 
Nutzen angewendet wird. 
Der Preis einer versiegelten grossen Original 
flasche des ächten Schweizer Kräuter” 
Saftes ist auf 2} franes = } Thlr. Pr. Conf. 
festgesetzt und führt jede Flasche im Glase wie im pel- 
schafte das „Schweizer Wappen!“ und die were 
„Schweizer Kräuter - Saft“. —- Alleinverkal 
für Danzig bei W. F. Burau, Langgasse 
so wie auch in Dirschau: R. Friedrich, Elbing, 
Fr. Hornig, Pr. Stargardt: Fr. Kienitz d 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


225 Stück ſtarke Fetthammel 
ſtehen fogleich oder auch nach der 

Schur zum Verkauf in 
Gaͤffert bei Bütow. 
MRieck: 


2 — 


Elbinger Niederung. 
beiſpiellos hohen Ruͤckſtau aus dem 


’ 5 ; . 
iſt auch die ganze Elbinger Niederung aan 


: . 
Wenige Gebau 
die He 1 

n, lei 
e habe eh 
rſtellun 
6 daher 


friſchen 


die Schornſteine ſtuͤrzen ein, 
Erwerb und keine Vorrath 


ſtuͤtzungen zur Wiederhe 
Wir wenden un 


ihrer Wohnungen, und den A Communen Beihilfen. zur Herſtellung i i aͤhren. } 
b 90 en ärmeren fen zur Herſtellung ihrer zerſtoͤrten Schutzdeiche zu gewähre für die Pͤlfsbedürftigen Ar 


auch an Menſchenfreunde in der Ferne mit der dringenden Bitte, Gaben der Wohlthaͤtigkeit und Menſchenliebe 
ſpenden, welche der mitunterzeichnete Domainen⸗Nentmeiſter, Amtsrath Taurec, in Empfang nehmen wird. 
Redaction des „Danziger Dampfboots“, Buchdruckereibeſiter Edwin Groening, der Einſammlung von B 


Elbing, den 11. April 1855. 


Das Eomitee zur Unter ſtützung der hülfsbebürftigen ueberſchwemmten in der Elbinger Niederung. 


Abramowski. Burſcher. Taureck. Steltner. Klopſch. Schwieger. 
Landrath. Oberbuͤrgermeiſter. Amtsrath. Domainen⸗Rentmeiſter. Waſſerbauinſpector. Oberamtmann. 
Fox. Boſchke⸗Weſſeln. Hannemann. Boesfleiſch. Zeiſing. Stobbe. 
Buͤrgermeiſter. Gutsbeſitzer. Oberſchulze. eee Oberſchulze. Oberſchulze, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


(In Danzig wird 
eitraͤgen unterziehen.) 


A 
| 


